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Ein Vortrag zu amerikanischer Musik

«Musik aus der 
Neuen Welt» 
BRIG-GLIS | Am kommen-
den Dienstag, 14. Septem-
ber 2010, 20.00 Uhr, wird
im Alfred-Grünwald-Saal
der Mediathek Wallis Ra-
chel Eisenhut Meier zum
Thema «Gershwin, Cop-
land und Bernstein: Mu-
sik aus der Neuen Welt»
sprechen. Der vom Vor-
tragsverein Brig und Um-
gebung organisierte Mu-
sikabend ist öffentlich.
Der Eintritt ist frei.

Die Referentin, die schon in frü-
heren Jahren in Brig zu musika-
lischen Themen sprach, studier-
te Biologie, Geographie und Mu-
sik/Klavier. Sie wirkt als Klavier-
lehrerin und Liedbegleiterin,
spricht Konzerteinführungen
und bildet sich in Klangsynthe-
se weiter.  

Amerikanische Musik?
Der Komponist Virgil Thomson
brachte es selbstironisch auf
den Punkt: «Es ist ganz einfach,
amerikanische Musik zu schrei-
ben. Man braucht nur Amerika-
ner zu sein und dann eine belie-
bige Art Musik zu komponie-
ren.» Es gibt in diesem Sinne
keine abschliessende Antwort
auf die Frage, was denn nun den
Charakter amerikanischer Mu-
sik – damit ist hier die Musik
der USA gemeint – wirklich aus-
macht. In den USA, dem Ein-

wandererland par excellence,
gab es keine gemeinsame Kul-
tur oder Tradition, auf die sich
eine nationale Komponisten-
Schule hätte berufen können.
Daher wurden, sehr auch in Ab-
hängigkeit politischer und ge-
sellschaftlicher Stimmungen,
immer wieder andere Quellen
von den Komponisten genutzt:
weniger die indianische Musik,
aber als einzige authentische
amerikanische Musik Jazz und
Volksmusik der europäischen
Immigranten und auch klas-
sisch-europäische Traditionen,
die der Inspiration dienten.
George Gershwin (1898–1937),
Aaron Copland (1900–1990)
und Leonard Bernstein
(1918–1990) haben auf ihre Art
und eingebettet in ihre Zeit eine
eigene musikalische Sprache
gefunden, die unverkennbar
das amerikanische Lebensge-
fühl ausdrückt. Der mit Musik-
beispielen ausgestattete Vor-
trag lässt diese unterschiedli-
chen Sprachen zu Gehör kom-
men und fragt nach den
Einflüssen gesellschaftlicher
und politischer Situationen auf
das Denken dieser drei Kompo-
nisten, die in all ihrer Unter-
schiedlichkeit dennoch eines
gemeinsam hatten: die Suche
nach der  «Voice of the American
soul» (der Stimme der amerika-
nischen Seele)… ag.

LESERBRIEFE

Ja zu einer fairen Arbeitslosen-
versicherungs-Sanierung
Die FDPO hat sich betreffend
der Eidg. Abstimmung vom 26.
September 2010 über die ALV-
Revision im Restaurant Du Pont
in Brig getroffen. Dabei hat sich
die FDPO für ein Ja bereffend
der Revision des Arbeitslosen-
versicherungsgesetzes ent-
schieden und empfiehlt, die
Vorlage anzunehmen.

Es kann nicht sein, dass
die Arbeitnehmer und Arbeitge-
ber höhere Lohnabzüge bezie-
hungsweise höhere Beiträge
hinnehmen müssen, um die Ar-
beitslosenkasse zu sanieren.
Die Sanierung der ALV kann
nicht nur auf Kosten der Lohn-
bezüger und der Arbeitgeber
vorgenommen werden. Das
würde den Grossteil der Bevöl-
kerung und die Arbeitgeber
hart treffen. Die geplanten
Sparmassnahmen sind unserer
Meinung nach sozial ausgegli-
chen und vertretbar. Die Anpas-

sung der Bezugsdauer an die
Beitragsdauer ist eine logische
Konsequenz. Mit der Revision
werden Fehlanreize abgebaut
und die Solidarität gestärkt. Die
geplanten Leistungsanpassun-
gen stärken die Anreize zur Auf-
nahme einer Erwerbstätigkeit
und wirken sich somit langfris-
tig positiv auf die Kosten des So-
zialstaates aus.

Die Arbeitslosenversiche-
rung darf kein Tmmelbecken
für Arbeitsscheue sein oder zu
Arbeitslosentourismus animie-
ren, sondern sie soll denen zur
Verfügung stehen, die sie wirk-
lich brauchen. Mit der Reform
kann die ALV ihre wichtige
Kernaufgabe wieder langfristig
und zuverlässig erfüllen.

Sagen wir deshalb Ja zu
mehr Fairness, Ja zum Schul-
denabbau und Ja zu einer siche-
ren Arbeitslosenversicherung.

FDPO

Rappaz bezahlt Zeche 
für «Heimurlaub»!
Am 26. August 2010 hat das
Bundesgericht bei der Beurtei-
lung des Hungerstreiks von
Bernard Rappaz festgestellt,
dass kein Staat sich von einem
rechtskräftig verurteilten Ge-
fangenen erpressen lassen
darf. 

Anlässlich der Septem-
ber-Session hat die zuständige
Staatsrätin im Namen des Ge-
samtstaatsrats auf die Frage
von Grossrätin Verena Sar-
bach-Bodenmüller und Gross-
rat Philipp Matthias Bregy 
erklärt, dass Bernard Rap-
paz persönlich für die Kosten
des «Heimurlaubs» aufkom-
men muss. Mit dem Urteil und
den Äusserungen des Staatsrats

wird das Rechtsempfinden der
Bürgerinnen und Bürger nicht
länger überstrapaziert. Damit
ist zwar noch nichts zur unver-
ständlichen Ferien-Bewilligung
gesagt, wenigstens ist aber nun
klar, dass Rappaz die Zeche für
den ungerechtfertigten «Heim-
urlaub» bezahlen muss.Für die
CVPO ist klar, dass zukünftig
rechtskräftig Verurteilten
grundsätzlich kein «Heimur-
laub» zu gewähren ist, oder die-
se mindestens die immensen
Kosten zu bevorschussen ha-
ben, da es nicht sein kann und
nicht sein darf, dass die Wallise-
rinnen und Walliser diese Ze-
che bezahlen!

CVP Oberwallis

LESERBRIEF

Jung-CVP-Soldat 
Kalbermattens 0er 
In seinem Leserbrief vom 6. Sep-
tember schiesst JCVP-Parteisol-
dat Kalbermatten auf Bundes-
rat Maurer. Doch besondere
Treffsicherheit hat er dabei
nicht bewiesen. Echte Schützen
wissen: Man muss sich eben sei-
nes Zieles sicher sein! 

Der Vorwurf, der Strate-
gielosigkeit an Bundesrat Mau-
rer ist lächerlich. Die Strategie
lautet nämlich das Chaos in der
Armee, welches übrigens nicht
auf die Kappe von Herrn Mau-
rer geht, aufzuräumen. Interes-
sant wäre jedoch zu wissen, was
die Strategie von CVP-Bundesrä-
tin Leuthard in der Landwirt-
schaftspolitik ist. 

Möglicherweise der Ruin
der Bauern, durch Überflutung
mit billigen ausländischen Pro-
dukten? Weiter scheint es mir
als ob jene Politiker, wie CVP-
Präsident Darbellay, dessen Lei-
er Soldat Kalbermatten nur ko-

piert hat, mit den ständigen An-
griffen auf Bundesrat Maurer
nur davon ablenken wollen,
dass sie selbst politisch weder
Themen noch Lösungen haben
und deshalb durch Kritik an an-
deren sich wenigstens für kurze
Zeit am Medienhimmel BLI-
CKen lassen wollen. 

Die SVP hat keine Angst
davor, die Arbeit seines Bundes-
rates vom Volk direkt beurtei-
len zu lassen. 

Deshalb läuft die Initiati-
ve für die «Volkswahl des 
Bundesrates». Da ist die CVP
natürlich dagegen. Bei einer
Volkswahl würde sich zeigen,
welche Bundesräte wirklich 
als erste abzutreten hätten,
sprich, wem wegen Untaug-
lichkeit die unehrenhafte Ent-
lassung droht.

Michael Kreuzer
Grossrat (Suppl.)
Präsident Junge SVP Oberwallis

Junge müssen jeden Job
annehmen
Junge Berufsleute unter 30 oh-
ne Familienpflichten müssen
neu jeden Job annehmen, ohne
Rücksicht auf ihre Ausbildung.
Junge Berufsleute werden so
massiv bestraft und ihnen wird
die Chance genommen, sich im
Beruf zu beweisen und Erfah-
rung zu sammeln. Das führt
zur Abwertung der Ausbildung
und beeinträchtigt die Arbeits-
marktchancen der Betroffenen.
Bei unter 25-Jährigen wird die
Bezugsdauer der Taggelder auf
neun Monate halbiert, bei Aus-
bildungs- und Studienabgän-
gern auf vier Monate verkürzt,
und das bei einer Wartezeit von
sechs Monaten. Studienabgän-
ger/innen sind besonders von
der Krise betroffen. Sie finden
keine Stelle und müssen Prakti-
ka an Praktika anhängen, was
sie in prekäre Lebensverhältnis-
se führen kann und ihren Weg

in die Selbstständigkeit massiv
verzögert.

Besonders hart trifft die
Gesetzesrevision die Jungen.
Rund 100 Millionen Franken
Einsparungen sollen mit den ge-
kürzten Leistungen für junge
Arbeitnehmende und Berufs-
einsteigerinnen und -einsteiger
gemacht werden.

Als ehemaliger Personal-
verantwortlicher eines Unter-
nehmens, bei dem die Lehr-
lingsausbildung noch heute
gross gefördert wird, und je-
mand, der seit vielen Jahren in
der Jugendarbeit tätig ist, kann
ich zu dieser ALV-Revision auf
Kosten der Jungen nur Nein sa-
gen. Es ist auch festzuhalten,
dass diese Massnahmen nicht
zu einer dringend notwendigen
Sanierung der Arbeitslosenver-
sicherung führen.

Christophe Müller, Visp

PARTEIENFOREN

CVPO-Frauenfrühstück 
Die CVPO-Frauen trafen sich
am Samstag in Ried-Brig zum 3.
CVPO-Frauenfrühstück. Nach-
dem die Geschäftsführerin der
CVPO, Daniela Bodenmüller,
die Anwesenden begrüsst hatte,
informierte Nationalrätin Viola
Amherd über die am 13. Sep-
tember 2010 beginnende
Herbstsession in Bern. An-
schliessend berichteten Stadträ-
tin Lucia Näfen und die ehema-
lige Gemeinderätin und Gross-
ratssuppleantin Maria Arnold
über ihre Erfahrungen in der
Politik. 

Die anwesenden Frauen
erfuhren von Nationalrätin Vio-
la Amherd, welches die wich-
tigsten Geschäfte in der Herbst-
session der eidgenössischen Rä-
te sind. Bis zum 22. September
werden die bevorstehenden
Bundesrats-Ersatzwahlen wei-
terhin zu vielen Diskussionen
und Spekulationen Anlass ge-
ben. Debattiert werden unter
anderem auch das Mietrecht,
das Unfallversicherungsgesetz,
das Aktien- und Rechnungsle-
gungsrecht und das Postgesetz.
Um einen weiteren «Fall Rap-
paz» zu verhindern, wird Viola
Amherd in der ersten Woche
der Herbstsession eine parla-
mentarische Initiative starten
mit dem Ziel, eine national 
einheitliche Regelung in der
Strafvollzugsgesetzgebung zu
erreichen.

Daniela Bodenmüller in-
formierte über die im Grossrat

behandelten wichtigsten The-
men. Sie erwähnte u.a. die vom
Grossen Rat angenommene 
Resolution der CVPO-Fraktion
betreffend keine vollständi-
ge Postmarktöffnung/Beibehal-
tung des Briefmonopols für 
die Post.

Stadträtin Lucia Näfen be-
richtete über ihre Arbeit im Res-
sort «Infrastruktur». Zu ihrem
Ressort gehört u.a. auch die
Trinkwasserversorgung. 

Maria Arnold erzählte
von ihren Erfahrungen im Gros-
sen Rat und als Gemeinderätin
und in welchen Projekten sie
sich weiterhin aktiv einbringt. 

Im Anschluss an die Aus-
führungen der engagierten
Frauen entstand eine spannen-
de Diskussion über politisches
Engagement und verschiedene
aktuelle politische Themen. Die
Anwesenden erfuhren auch,
dass am Samstag, 18. Septem-
ber 2010, die Herbsttagung der
CVP-Frauen Schweiz in Delé-
mont stattfinden wird. Thema
der Tagung ist «Gesundheit aus
Frauensicht – Prävention und
Wohlbefinden». Am Samstag,
16. Oktober 2010, empfängt die
CVPO die Delegierten und Gäste
der CVP Schweiz in der Sim-
plonhalle in Brig. Das nächste
CVPO-Frauenfrühstück findet
am Samstag, 11. Dezember
2010, von 9.00 bis zirka 11.00
Uhr in Brig-Glis statt.

CVPO-Frauen
Brigitte Hauser-Süess

Höchstspannungsleitung

WWF fordert Einsitz 
in Begleitgruppe
Der WWF fordert schon seit
Langem eine unabhängige Stu-
die zur Verkabelung der 380-kV-
Stromautobahn im Wallis. Um-
so mehr freut es den WWF, dass
der Staatsrat genau das machen
will. Das ist ein erster kleiner
Schritt in Richtung Verkabe-
lung. Ob er wirklich glaubwür-
dig ist, wird sich aber erst später
zeigen. 

Die bisher dazu erstellten
Gutachten sind leider sehr ein-
seitig, weil sie von der Alpiq in
Auftrag gegeben und finanziert
wurden. Es erstaunt daher
nicht, dass diese Studien von
horrenden Mehrkosten spre-
chen. Die Technik für eine Ver-
kabelung ist heute hinlänglich
bekannt. Führende Schweizer
Firmen wie ABB, Kabelwerke
Brugg und die Nexans entwi-
ckeln und produzieren welt-
weit die nötige Technologie für
Verkabelungslösungen. Wa-
rum nur für das Ausland? Hier
bei uns sollen die Menschen
noch mit der veralteten Tech-
nik von 90 Meter hohen Strom-
masten Vorliebnehmen müs-
sen. Und dabei auch in Kauf
nehmen, dass uns die Land-
schaft für die nächsten Jahr-
zehnte verschandelt wird. Die
Alpiq will die 380-kV-Strom-
autobahn möglichst schnell
durch das Wallis bauen, um
den Pumpspeicherstrom abzu-
führen. Der WWF ist der Mei-

nung, dass der Kanton Wallis
aufgrund des Drucks der
Stromkonzerne nicht einen ne-
gativen Präzedenzfall schaffen
darf. Was jetzt im Wallis gebaut
wird, hat Auswirkungen auf
spätere Projekte in der ganzen
Schweiz. Eine Verkabelung ist
klar die bessere Lösung. Für
den WWF ist es wichtig, eine
Begleitgruppe zu installieren,
welche die richtigen Fragen
stellt. Damit am Schluss die
richtigen Resultate herauskom-
men. Die Studie muss zeigen,
wie die Verkabelung gemacht
werden kann, denn die Technik
ist vorhanden. In der Medien-
mitteilung vom 1. September
will der Staatsrat «mit allen Ak-
teuren aus Politik, Wirtschaft
und Forschung auf neutrale
Art und Weise eine Gesamt-
schau der Bedingungen zur
Verwirklichung oder Anpas-
sung dieser Höchstspannungs-
leitung über das gesamte Kan-
tonsgebiet darlegen». Der
WWF will ein möglichst um-
weltschonendes 380-kV-Strom-
leitungsprojekt. Und für ihn ist
klar: Der WWF will einen Sitz
in dieser Begleitgruppe. Mit
dem Energieexperten Heini
Glauser steht eine Person zur
Verfügung, die das Walliser
380-kV-Projekt seit Jahren
kennt. Er gehört deshalb in die-
se Begleitgruppe.

WWF Oberwallis

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied von

Hans Andres-Kalbermatter
Vater unseres geschätzten Mitarbeiters Erwin Andres-Kalber-
matten, in Kenntnis zu setzen.
Den Angehörigen entbieten wir unsere herzliche Anteil -
nahme.

Rosswald Bahnen AG

Wir trauern um unser geschätztes Ehrenmitglied

Aloisia Heinzmann
Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren.
Den Angehörigen entbieten wir unser aufrichtige Anteil-
 nahme.

Gemischter Chor Visperterminen
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Aufgabezeiten nebst den üblichen Bürostunden: 
Mo–Fr bis 21.00 UhrSo, 18.00 bis 21.00 Uhr

Walliser Bote Furkastrasse 21, 3900 Brig
Tel. 027 922 99 88

korrektorat@walliserbote.ch
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Sterben heisst Hinübergehen
in das Leben der Liebe.
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